




Der Stillstand in der Coronakrise hat neue Bewegung 
gebracht: Vielen ist im Lockdown die Bedeutung von 
Mobilität bewusst geworden, andere profitierten vom 
Verzicht auf Fahrten und entdeckten Alternativen. Vie-
lerorts nutzten Städte die Gelegenheit für Experimente 
bei der Nutzung von Straßen für alternative Ver-
kehrskonzepte und schufen Räume für Begegnung, 
Spiel und Kultur auf öffentlichen Flächen. 

Der Corona-Lockdown und die globale Klimakrise haben 
uns vor Augen geführt, dass Mobilität und Warenverkehr 
in Zukunft klimaschonender, lärm- und emissionsärmer, 
intelligenter und vernetzter gestaltet werden müssen. Will 
Deutschland auch künftig Vorreiter in der Mobilität bleiben, 
müssen wir diese Aufbruchsstimmung jetzt nutzen! Wir 
brauchen transformative Ansätze bei der Entwicklung leis-
tungsfähigerer elektrischer oder brennstoffzellenbasierter 
Antriebssysteme, KI-unterstützter Kommunikations- und 
Steuerungssysteme sowie neuer digitaler Geschäftsmo-
delle wie Mobility-as-a-Service und Ridesharing. Und 
neue Mobilitätsformen müssen in unsere existierenden 
Infrastrukturen eingebettet und in eine „lebenswerte“ 
Raumgestaltung integriert werden. Denn die neue Mobilität 
darf nicht Resultat einer neuen Verzichtskultur werden – im 
Gegenteil, sie muss Freude machen! 

Während in unseren heutigen, autozentrierten Städten par-
kende (!) und fahrende Autos den Großteil des öffentlichen 
Raums nutzen, müssen im Mittelpunkt einer zukunftsfähi-
gen Mobilitätswende der Mensch und die verschiedenen 
Nutzergruppen von Mobilitätsangeboten stehen. Dies er-
fordert all unseren Erneuerungsmut und eine strategische, 
missionsgetriebene Innovationskultur, die zur Entwicklung 
einer nachhaltigen und digitalen Mobilität die führenden 
Akteure auf regionaler Ebene zusammenführt und sich 
nicht durch fachliche, institutionelle und gedankliche 
Grenzen einschränkt. Die Politik muss die richtigen Anreiz-
systeme und Rahmenbedingungen schaffen, die Städte 
und Gemeinden müssen intelligente Raumnutzungskon-
zepte aufstellen, Forschung und Industrie müssen Zu-
kunftstechnologien entwickeln und umsetzen, und all das 
muss mit aktiver Beteiligung der Bevölkerung geschehen.  

Diese Ausgabe der Faszination Forschung widmet sich 
dem Thema „Smart Mobility“. Mit der Forschungsplatt-
form TUM.Mobility und dem BMBF-geförderten Münchner 
Cluster für die Zukunft der Mobilität in Metropolregionen 
(MCube) hat die TUM ihre Kräfte rund um die Gestaltung 
der Mobilität zu einem strategischen Schwerpunkt gebün-
delt. Ich freue mich, mit Ihnen interessante Einblicke in 
die Ideen, Ziele und Projekterfolge unserer geistreichen 
Forschenden zu teilen. 

Ihr 

Thomas F. Hofmann 
Präsident 
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Ist es sinnvoller, einzelne Autos oder 
die ganze Flotte zu ersetzen? 

Welche Lademöglich-
keiten hat oder braucht 
der Betriebshof? 

Welche Strecken legen die Fahrzeuge 
zurück? Wie ist das Fahrverhalten 
der Menschen? Welches Fahrzeugmo-
dell wird bisher genutzt? Auf welche 
öffentliche Ladeinfrastruktur können 
die Menschen zurückgreifen? 

In welcher Reihenfolge sollen die 
Fahrzeuge ersetzt werden?

Ladeinfrastruktur auf 
dem Betriebshof

Kunde

Ladesäulen 
unterwegs

Sonstige 
regelmäßige 

Standorte

Betriebshof

Wie viel Elektro­
mobilität darf’s 
denn sein? G
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Link 

www.mos.ed.tum.de/ftm 
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Elektromobilität
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Ist Elektromobilität für mich bzw. für mein Unterneh­
men sinnvoll und lukrativ? Welche Elektromobilitäts­
lösung bietet sich an? Antworten liefert WATE.

N eun Fahrzeuge hat ein Münchner Handwerksbetrieb 
im Einsatz – vom Kleintransporter bis zum schnellen 

Stadtflitzer. Nun überlegt die Geschäftsführerin, die Fahr­
zeugflotte zu elektrifizieren – um Kosten zu sparen, Emis­
sionen zu reduzieren und damit der Umwelt Gutes zu tun. 
Eine Entscheidung, die sorgsam überlegt sein will. Unter­
stützung bekommt sie von WATE, dem an der TUM ent­
wickelten Webbasierten Analyse-Tool Elektromobilität. 

In einem ersten Schritt erfasst WATE die Bewegungsda­
ten aller Fahrzeuge. Das kann über eine App oder über 
Datenlogger passieren. Die Handwerkschefin entscheidet 
sich für die Datenlogger, die eigens an der TUM entwi­
ckelt wurden und Daten noch präziser als die App erfas­
sen. Ab dem ersten Tag kann die Chefin die virtuellen 
Fahrtenbücher und interaktive Analysen einsehen: Wie 
viele Kilometer legen meine Fahrzeuge zurück? Wo genau 
sind sie unterwegs? Wie lange und wie schnell fahren sie, 
wie lange stoppen sie? Nachdem WATE einige Wochen 
lang die Daten erfasst hat, dann die spannende Frage: 
Was wäre, wenn meine Fahrzeuge keine klassischen Ver­
brenner, sondern Elektrofahrzeuge wären? Mit WATE lässt 
sich das anhand von Simulationen ausprobieren. Dabei 
greift WATE auf eine große Datenbank zurück, die alle 
Eigenschaften von Elektrofahrzeugen enthält, die für den 
Energieverbrauch wesentlich sind. Die Chefin kann nun 
durchspielen: Was wäre, wenn wir die Stadtflitzer oder die 
Kleintransporter durch elektrische Varianten ersetzen 
würden? Welche Modelle bieten sich an? Dabei wird bei­
spielsweise auch das Wetter berücksichtigt, schließlich 
verliert die Batterie bei Kälte schneller Energie und hat 
daher im Winter eine geringere Reichweite. WATE analy­
siert aber nicht nur die Fahrzeuge, sondern auch die 

Full Article (PDF, EN): www.tum.de/faszination-forschung-28 

How Much Electromobility Do 
You Need? 

Would e-mobility be a sensible, lucrative choice for me or 
my company? What electric mobility solutions are cur-
rently available? WATE has the answers. The digital con-
sultancy tool uses mobility behavior to analyze whether 
EVs would be suitable and which would be the best 
choice – and it is readily available for research projects.  

E

72 Faszination Forschung 28 / 22

http://www.tum.de/faszination-forschung-28

























	Editorial
	FF28_Inhaltsverzeichnis_DE.pdf
	Inhalt

	FF28_01_Interview_WulfhorstSchreursLienkamp_DE.pdf
	„�Wir ­brauchen andere ­Anreizsysteme“ 

	FF28_02_Hamacher_Massier_DE.pdf
	Ein Inselstaat 
auf Strom 

	FF28_05_Streetexperiments_RivasdeGante_DE.pdf
	In welcher Stadt wollen wir leben?

	FF28_00_Aufmacher_AutonomesFahren_DE.pdf
	Autonomes Fahren 

	FF28_07_Providentia_Knoll_DE.pdf
	Weit voraus und um die Ecke schauen mit digitalen Zwillingen

	FF28_08_Althoff_DE.pdf
	Um die Ecke schauen mit digitalen Zwillingen: Autos werden in Echtzeit wissen, was an der Kreuzung p

	FF28_06_Fussgaenger_Taixe_DE.pdf
	Täuschend echte 
Bilder von Personen, 
die es 
nicht gibt

	FF28_04_TEMPUS_Bogenberger_DE.pdf
	Automatisiertes Fahren braucht eine 
neue Verkehrskultur 

	FF28_10_Startup_Plan4better_DE.pdf
	In nur 15 Minuten zu allen wichtigen Zielen

	FF28_03_LienkampAdenaw_WATE_DE.pdf
	Wie viel Elektromobilität darf’s denn sein? 

	FF28_09_Jocher_DE.pdf
	Reisen mit ­Bedacht 

	FF28_00_Zitate_DE.pdf
	Zitate

	FF28_Impressum_DE.pdf
	Impressum

	FF28_06_Fussgaenger_Taixe_DE_Einzelseiten.pdf
	Täuschend echte 
Bilder von Personen, 
die es 
nicht gibt

	FF28_Titel_DE.pdf
	Faszination

	FF28_Titel_DE.pdf
	Faszination

	FF28_Titel_DE.pdf
	Faszination

	FF28_07_Providentia_Knoll_DE_Einzelseiten.pdf
	Weit voraus und um die Ecke schauen mit digitalen Zwillingen




